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Buchbesprechungen
Panyl Schmidgall, Hundert re Deutsche Pfingstbewegung. 1907-
2007, Studienausgabe, Verlag Traugott Aautz GmbH, ordhausen
200 /, 170

Paul Schmidgall ahrgang hat sich in den letzten Jahren wieder-
holt die e1it gemacht, wichtige amen und aten ZUuUr Geschichte der
Pfingstbewegung sammeln und S1C 1n professioneller Manıier litera-
risch UuUSZUwWEeTrT: Er ve ber eın umfassendes akademisches ust-
ZCU@, das sich namhaften OCNSCHulen und Universitäten in
Deutschland, den USA und in Israel angeeignet hat Als promovilerter
eologe mıiıt chwerpunkten in und Judaistik hat eiINeEe beeindru-
ckende Lautfbahn sowochl als Pastor der „Gemeinde ottes in Deutsch-
and als auch als ozent, Dekan und Rektor Europäischen Theolo-
gischen Seminar Kniebis 1im Schwarzwald aufzuweisen. Dass sich für
den Bereich der Pfingstbewegung, der sich zugehöri weils, auch
Themen der Kirchengeschichte zugewandt hat, spricht für ih als einen
oliden „Allrounder“ miıt beachtlicher Kompetenz auf vielen Gebieten
theologisch-wissenschaftlichereıit

Von sSEINEN Veröffentlichungen der etzten zehn a  re sind ZWe1 Bu-
cher vA R Geschichte der Pfingstbewegung bereits im Umlauf: 99 Jahre
deutsche Pfingstbewegung‘“, Erzhausen 1997, und „von slo ach Berlin!
Die Pfingstbewegung in Europa”, Erzhausen 2003 Da Wr CS eın konse-
quenter Schritt, WCECNN jetz auch die A0 P Deutsche Pfingst-
ewegung‘“ im grofisen Stil beschreibt Das auptwer' stellt CiINnen en
Anspruch SE1INE SEr und der Vertfasser weils, A4ass CS in diesem be-
trächtlichen Umfang vermutlich 1Ur VO „Fachleuten“ gelesen wird. Das
sind gewÖhnlich Studierende, Doktoranden der Dozenten, die sich Aaus

wichtigem un mit einer olchen aterıie befassen.
och auch „SCIMN esende aA1ch.  . die der Kirchengeschichte 9anz

allgemein und den 100 Jahren Geschichte der deutschen Pfingstbewe-
SUNg als engaglerte emeindemitglieder der „Privatgelehrte“ besonders
interessiert sind, werden dankbar dem 1er besprochenen Buch greifen
Es 1Sst eine handliche Studienausgabe, die durchaus gee1ignet ISt, ‚Freun-
den und Feinden“ der Pfingstbewegung einen 1INnUaruc vermitteln,
W1€e diese bisher letzte weltweite rweckungsbewegung in Deutschland
entstanden 1st und welchen Weg S$1C ISt, bis S1C ihr heutiges
evangelisch-freikirchliches Profildhat

Paul Schmidgall hat gründlic. gearbeitet, lässt nichts AUS, WAds$s in
der geschichtlichen En  icklung der deutschen Pfingstbewegung umstrit-
ten der Sar falsch WATrL, und beschreibt die Lehre und das Leben der
Pfingstgemeinden auch olchen Stellen, die ın der Vergangenheit
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Missverständnissen und langer ‚UFruC.  altung bei anderen evangelikalen
Christen beigetragen en Allerdings annn das in dem Bewusstsein
C(un, 24SS die geistlichen „Geburtswehen“, die in Deutschland (1909) ZULC

totalen Verurteilung der Pfingstbewegung uUrc die landeskirchliche Ge-
meinschaftsbewegung Gnadauer erban gefü aben, heute 1im in-
terkonfessionellen Dialog keine nn  ‚werte mehr spielen.

In diesem Zusammenhang erwähnt der Verfasser den mMMENSeEN Be1-
ırag des international anerkannten Kirchenhistorikers Walter Hollen-

inzwischen emerıtierter Professor für Missiologie der Nıvers1ı-
tat irmingham/England, eher SParsSdlıl, obwohl Hollenweger gerade der
deutschen Pfingstbewegung einen grofisen 1enst erwıiesen hat Er hat als
erster Historiker VO wissenschaftlichem Rang die in Deutschland ange
eıt VO den Kirchenleitungen ignorierte und VO den Freikirchen mi1ıt
groliser Zurückhaltung eODaAChHteTtE Pfingstbewegung in geradezu V1S10-
narer E1ISE als eine legitime Kirche neben den anderen Kirchen der Welt
gesehen und damit einen Durchbruch bewirkt, der auch in Deutschland

einer größeren Akzeptanz der Pfingstbewegung interkonfessionell g -
hrt hat

Paul Schmidgall ann in seInNnEM Buch auch mıiıt dem Argumen auf-
treten, 4SS die deutsche Pfingstbewegung eın Teil WEeENNn auch 1U  - eın
kleiner der weltweiten Pfingstbewegung geworden 1St ine solche Aus-
breitung einer geistlichen in L1UTLE 100 Jahren hat CS in der
zweitausendjährigen Geschichte der christlichen Kirchen och nıe DCHC-
ben 1esem Tatbestand annn sich natürlich eın ernsthafter Historiker
mehr entziehen. aren bis iın in der Öökumenischen Diskussion ach
der römisch-katholischen Kirche Zzwelıilter Stelle die orthodoxen stkir-
chen miıt insgesam CIrCa 300 Millionen Mitgliedern involviert, hat Jetz
die Pfingstbewegung 1im globalen ang mit ELW:;: 500 Millionen Mitglie-
ern als ungste Konfession den 7weıiten Platz eingenommen. Allerdings
sind längst nicht alle Pfingstgemeinden VO der Notwendigkeit eiNeEeSs Öku-
menischen Dialogs überzeugt.

Wohltuend 1St die fast gelassen wirkende Beschreibung der schwieri-
SCH theologischen Positionen innerhal der Pfingstbewegung 1im Ausland
un in Deutschland 1Irc den utor Wohltuend deshalb, weil gelten
lässt, A4SsSs CS auch in den Pfingstgemeinden unterschiedliche lehrmäßige
Schwerpunkte un Formen VO gelebter Frömmigkeit gibt Er beschreibt
die „Auspragung der Pfingstbewegung” (77); die sich in Deutschland

im „Forum Freikirchlicher Pfingstgemeinden“ eine gemeinsame Platt-
form auf ihrem Weg zueinander geschaffen hat, obwohl die damals ira-

gende Generation die eweils andere „Richtung“ och Sal nicht WITKI1LC
kannte. Schmidgall ze1gt, W1€E sich die damals fünf reprasentatıven eut-
schen Pfingstgruppen Mülheimer Verband, Bund Freikirchlicher Pfingst-
gemeinden (BFP), Volksmission, Gemeinde Gottes und Apostolische Kır-
ch einander angenähert und auf eın gemeinsames „pfingstliches“
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Zeugnis verständigt en Das es wird in fachlicher und sachlicher
Ausgewogenheit beschrieben und immer wieder in die europäische und
globale 1Mensi10nN der Pfingstbewegung eingebettet. Nur schade, 4SS S1Ce
als Freikirche VO den Volkskirchen immer och wen12 wahrgenom-
111C  - wird, Sanz schweigen VO den Öffentlichen Medien ın Deutsch-
land, die S1E entweder 1L1ULE entstellt darstellen der ihr Vorhandensein
Sanz und gar totschweigen.

VWıe in seIANEN eingangs erwähnten ZWEe1 Büchern hat Schmidgall auch
in diesem handlichen Werk wichtige statistische Zahlen erfasst und AdUuS$s-

Von der halben Milliarde „Pfingstgläubiger“ die neo-cha-
rismatischen Christen in der dritten Welt mıiıt 500 Millionen SOWI1E andere
Charismatiker weltweit mıt 175 Millionen weit heraus. Selbst den

Millionen „klassischen“ Pfingstlern nımm sich die Mitgliederzahl in
Deutschland VOoO  . ETW: 60 07010 11Ur schr bescheiden ARUN  S TIrotzdem gelten
die freikirchlichen Pfingstgemeinden und die mi1t ihnen 4ASSOZIeErten rel-

„Charismatischen“ e1se in Deutschland als die Sschnellsten wach-
senden evangelischen Freikirchen. Sie lassen Aus biblischem Prinzip kei-

Kirchensteuer urc die inanzamter einziehen, sondern ‚leben  C6 VO
den freiwilligen Spenden und Liebesopfern ihrer Mitglieder. TIrotzdem
ezahlen S1Ce ihre astoren und bauen ihre Kirchen und Gemeindehäuser
geraumiger und schneller als die groisen Kirchen. Sie entwickeln auch
eine beac  1C eigene Medienarbeit in Rundfunk und Fernsehen, für
die S1Ce Sendezeiten bei privaten Medienanstalten mieten Fur AUS-

gesprochen soO7ziale Zwecke erhalten S1€ allerdings W1€E alle anderen
Kirchen staatliche Zuschüsse der besondere Vergunstigungen. 1eser
„vitale‘“ pe der freikirchlichen Pfingstbewegung iın Deutschland wird
VO  —_ Schmidgall in der Studienausgabe nicht thematisiert. Sein Buch ENT-
hält aber eine VO Hinweisen in Fulsnoten und mehreren DEC-
wählten Exkursen. Wer sich ernsthaft wissenschaftlich auf das kirchen-
geschichtliche Phänomen „100 a  7E Pfingstbewegung in Deutschland“
einlässt, sollte sich die umfangreiche Originalausgabe besorgen. Dort fin-
det die wichtigsten Zusammenhänge, auf welche die Fußnoten der VCI-
kürzten Studienausgabe hinweisen. Es auf, A4SS die eisten zitierten
Autoren dem angloamerikanischen Sprachraum Ntistamme Der Vertfas-
SCr hat hauptsächlic ausländischen, englischsprachigen Hochschulen
studiert und sich bei der vorliegenden( auf diese ihm bekannten
wichtigen Quellen und Belegstellen bezogen, WAds e1im eser die ennt-
nıs der englischen Sprache Vl  ZLU, WEnnn sich mit diesen Autoren
beschäftigen ill

In den Fulsnoten wird auch auf zahlreiche, ZU Teil och unbekannte
deutsche Autoren hingewiesen, deren eitrage Zu ema hilfreich sind.
Leider en die ater der deutschen Pfingstbewegung, die aAb 910/12
das Bild der freikirchlichen Pfingstgemeinden gepragt aben, 1L1ULr selten
der Sar nicht ber theologische Themen SOWI1E ber wichtige historische
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aten und Fakten geschrieben. Aber die zweite und dritte Generation
VO  — Pfingstlern in Deutschland hat in mehreren Büchern, mehr och iın
Jubiläumsschriften ihrer Gemeinden viele wichtige historische Omente
schriftlich festgehalten. Darauf WwWEeI1IsSs der ufor ausdrücklich hin

Das einzige kirchenhistorische Werk in deutscher Sprache, das für die
ersten al  re der weltweiten Pfingstbewegung einen wissenschaftlichen
Rang beanspruchen kann, ist das Buch VO dem langjährigen ekretär
der „Schweizerischen Pfingst-Mission eONADAarı Steiner „Mit fol.
genden Zeichen“, ıne Darstellung der Pfingstbewegung, Basel 1954,
210 o} Es 1Sst ZWAAar 1im Handel vergriffen, aber in vielen privaten und g -
me1n!  ichen Bibliotheken och als Leihgut en ESs sCe1 dieser
Stelle jenen Interessierten empfohlen, die 1Ur deutsch lesen können, da
CS anz auf der in1e des utors 1egtL, der übrigens auch in seINnEmM
Literaturverzeichnis aufgeführt hat Es ist Paul Schmidgall dafür dan-
ken, 4SS einen Qanz wesentlichen Beitrag ZUrLC Geschichte der Pfingst-
ewegung in einer olchen Dichte erarbeitet hat seiner Arbeit wird
eın Kirchengeschichtler vorbeikommen. ES 1st er wünschen, 4SS
nicht 11U diese Studienausgabe sondern auch das Hauptwer. 1in die
Bibliotheken T: theologischern Fakultäten SOWI1LE er kirc  iıchen und
freikirc  ichen theologischern eminare aufgenommen wird.

Ludwig Eisenlöffel

AuUS Bernet, Quäker Au Politik, Wissenschaft und uns Jahr-
hundert Eın biographisches Lexikon, Verlag Traugott Bautz, Nordhau-
SC  > 200 /, 169
Der Titel gibt prazise d}  9 sich bei diesem Buch handelt Bernet
hat eın Lexikon VO Persönlichkeiten zusammengestellt, die 1im Öffentli-
chen Leben als Politiker, Wissenschaftler und Künstler hervortraten un:!
die zugleic 1im Quäkertum verwurzelt Irotz der 11UI geringen
Zahl der Mitglieder der Deutschen Jahresversammlung en 1im Laufe
des Jahrhunderts Quäker deutliche Spuren in der deutschen Gesell-
SC hinterlassen. Das gilt besonders für die Felder Päiädagogik un SOZI1-
alarbeit, aber auch für die Politik und Medizin. Das ist nicht erstaunlich,
weil das Quäkertum einen IC für gesellschaftliche Misstände hatte
und ach Osungen suchte. Be1l der Auswahl hat der Herausgeber eut-
sche Quäker nicht aufgenommen, die in englischen der amerikanischen
Gemeinden eine Mitgliedschaft unterhielten, nicht aber in der Deutschen
Jahresversammlung. Umgekehrt findet I1A  — auch tliche 99-  icht-Deut-
sche‘“, die in Deutschland lebten und er ihre Mitgliedschaft 1er hat-
ten


